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cireuben geridjtet. gum 'Mnbeften fonnte idj, trois

gehaltener Stadjfrage, nidjtS anbeveS in Srfabrung
bringen.

Sluf ben UntevvidjtSptänen ift meineâ SBiffenS
feine ©efcdjtêtetjre, rootjl aber Staftif unb Äarten«

lefen »orgefefjen; boa) ber Unterridjt in erfterer

befdjränft fidj auf bie allgemeinen «Segriffe, bie

Sljarafteriftif ber oerfcfjiebenen SÖaffcugattungcn,
bie Svftäruug einiger miütärifctjer Sluêbriicïe, eiib«

lieb, auf Unterfunft uub Sagerung ber Struppen unb
baS Skrtjalten bei ÏÏRàrfdjen. Sinige biefer ©e«

geuftänbe fetjeineu mir für bie allgemeine S3ilbutig
eiueS jeben OffijievS, nidjt nur uüljlidj, fonbern
uotljroenbig, bie anbern finb für ben ber 33erroal=

tung gerabeju unetläfeUdj. SDodj über biefen ©e=

genftanb roill idj nidjt ftveiteu, e§ fönnen fidj in
biefer 33ejietjung mögtidjerroeife oerfctjiebene Slnfidj«
ten getteub madjen.

Slnbere »erfiätt eS fidj mit ben oon btiuber Sei«

benfetjaft eingegebenen Slufdjulbigungeu. Sinem in
fjöfjem Slmte ftetjenben manne, ber fidj burdj «Pflidjt«
treue uub ©eroiffenljaftigfeit auSjeidjnet, werben

SSorroürfe in baS ©efidjt gefdjteubert, bie »ou einer

anbern, roeniger befangenen ©eite fommeub, iljn
tief »erleben mufeten. SBie mich, fo roerben biefe

uugeredjtfertigteu SJorronrfe bie grofee SJîetjrjatjt
ber «BerioattuugSoffijiere, roetelje ben jetzigen §erru
O6erfriegefommiffär uub beffen St*ijâtigfeit fennen,
mit Sntrüftung uub Unroillcu erfüllen. Stidjt nutate

«BerroattungSoffijier, fonbern auaj als SJcitgticb
beS ©arantieoereinS für bie „231ätter für ÄriegS«

»erroattung" mufe idj taut uub enevgifdj gegen ber«

artige Slngriffe proteftiren uub erflären, bafe idj
meine Unterfdjrift für ben ©arantieoeran jurücf«
jiehe, roenn nidjt §err §egg fia) flat unb büubig
»erpflidjtet, perföittictje Sluefäffe ein für alle mal
bei ©ette ju taffen unb fidj auf rein fadjlidje Äritif
ju befdjränfen. Set) Ijoffe, bafe bie übetroiegenbe

SJieljrjaljl meiner Äameraben mit mir einoerftan«
ben feien, unb bitte fie nur, benjeuigeu ©ttjritten,
bie etjebatbigft eingeleitet roerben foften uub »on
benen fie audj balb fjöreu roerben, fidj unisono

aujufc-tjtiefeen.

©djliefelidj nur nodj bie 33emerfuug, bafe mir
tenbeujiöfe Slbfictjten burdjauë fern liegen, roaS mir
Seber, ber mein btëljerigeS freitubfctjaftlidjeë Sjer«

bättuife ju §errn §egg fennt, audj gerne glauben
roirb.

güridj, 2. Suli 1878.

3- SB t r j, Oberftlieutenant,
ÄrtegSfommiffär ber VI. SDioifion.

Seitfaben jum Unterrtajt in ber Jefiänbigen St*
feftigung. gum ©ebraueb ber f. f. Militär«
«BilbungSanftalten jc, bearbeitet »on ÎDtorij
Dtitter »on IBrunner, f. f. Hauptmann im
®ente«©tab, Seljrer am ©tabêoffijierëcurë unb
in ber tedjnifdjen 9Stilitär Slfabemie. mit
10 Stafeln. groeite, neu bearbeitete Sluflage.

SBien, 1878. «Berlag : SRebaftion »on ©treff*-
leurS Oefterreidjifdjer militärifdjen geitfdjrift.
gr. 8°. ©. 115. «BtetS 5 gr.

SDie SanbeSbefeltigung ift bei unS ju einer bren«
nenben grage geroorben. SDie bleibenbe Sefeftigung
b.at aus biefem ©runb niajt nur für bie Offijiere
beâ ©enieâ unb ©eneralftabe, fonbern auaj für bie
ber Infanterie, Saoallerie u. f. ro. ein Sntereffe
ertjalten, roela)e8 fte früljer nidjt batte.

Sitten Offijieren unferer Slrmee mufe gegenroärtig
baran liegen, baS SBefen ber bleibenben «Befeftigung
fennen ju lernen, um fidj ein Urttjeit bilben ju
fönnen, um nidjt ein Unternebmen btinblingS, fon»
bem mit cotter Ueberjeugung, fooiel an itjnen liegt,
ju unterftûfjen, roeldjeë für bie SBebrfraft unfereS
33aterlanbeS, roenn ridjtig an bie §anb genommen,
oon bem gtöfeten SSortcjeil fein mufe. Sluâ biefem
©runbe jroeifeln roir niajt, eë roerbe ibnen bie »or«

liegenbe fleine ©ajrift, roeidje einen ber anerfannt
tüdjtigften ©enieoffijiere ber öfierreidjifdjen Slrmee

jum «Berfaffer tjat, um fo roiUfommener fein, als
biefelbe in grofeer Äürje ein ftareS SMlb »on bem

SBefen, bem SBertfje unb ber SBiajtigfeit ber blet«

benben Sefeftigung giebt unb geeignet ift, SeDen»

auaj roenn er feine «Borfenntuiffe befifct, boaj bie

©djrift mit Slufmerffamfeit ftubirt, ju befähigen,
jebeë fortififatorifdje SBerf benennen, roürbigen,
befe^en, beroatitjen unb nôttjigenfaHê felbft »erttjet«

bigen ju fönnen. Sitte überftüffigen gahleu unb

SDetaitê, bte mit bem SBefen ber ©adje nidjtê ju
tfjun Ijaben, tjat ber §err Serfaffer, ale feinem

groetfe femliegenb, bei ©eite gelaffen.
SDaë 23udj fjat baburdj für ben Stiajtfadjmann

an «Berftänblidjfeit unb audj an Sntereffe gewonnen.
©leiajrootjl roirb bie permanente «Befeftigung,

roenn aud) furj, bod) in atten Stbeilen grünblid)
bebanbelt. SDer §err SSerfaffer begnügt fid) babei

nidjt, biefelbe auf bem gegenroärtigen ©tanbpunft
barjuftetlen, fonbern giebt aua) einen furjen Ueber«

blief über itjre gefdjiajtlidje Sntroicflung.
Sine roertfjöotle «Beigabe finb bie 10 Stafeln,

roeidje 92 gut auegefütjrte giguren »on 53efeftigungâ«

werfen enttjalten.
©egenüber ber frühem Sluflage jeidjnet ftd) biefe

burd) geringem Umfang unb SBeglaffung allée

beffen, roaê für ben Äreia, für roeldjen bie Slrbeit

beredjnet ift, nidjt notbroenbig erfdjeint, auS.

SBir rootten eë niajt unterlaffen, biefen Seitfaben

unfern Offijieren aUer SBaffen beftenS anjuem«

pfetjXen.

dibgettoffenfdjaft.
Sunbelftabt. (2lu« ben Sftätfjen) wirb betidjtet: Ueber

ben Oefajâflêftci« bc« ÜJcflitarterartement« referirten Surcf t) arbt
unb S fjat unico u.

Sm Slnblicf auf tfe jüngft jlattgefuntenen Sßettjanttungen bc«

jügllcfj ju crjlelenber (Stfpatnlffî tn ber efbg. 23ctt»aftung unb

fm £fnbttcf fetner auf ten Umftanb, taf) tie Sßctwattung mit

ter ©urajfübrung ber tamallgen Sefttjlüffe bcfajäftigt Iff, fttjlen

e« ter Sommiffion ntctjt angejelgt, naaj neuen Slufgaben für ba«

9)cllltärbc»attcmcnt ju fuetjen unb bejugtlaje qjoftutate aufju«

fteUen ; fie bcfcfjränfte fiaj »Ictmefjc barauf, ten ffierittjt te« ©e«

»artements mögliajfl cfngeljenb ju prüfen, tic »erfdjfebenen 5WI«
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cirenden gerichtet. Zum Mindesten konnte ich, trotz

gehaltener Nachfrage, nichts anderes in Erfahrung
bringen.

Anf den Unterrichtspläncn ist meines Wissens
keine Gefechtslehre, wohl aber Taktik und Kartenlesen

vorgesehen; doch der Unterricht in ersterer

beschränkt sich anf die allgemeinen Begriffe, die

Charakteristik der verschiedenen Waffengattungen,
die Erklärung einiger militärischer Ausdrücke, endlich

auf Unterkunft nnd Lagerung der Truppen nnd
das Verhalten bei Märschen. Einige dieser

Gegenstände scheinen mir für die allgemeine Bildung
eines jeden Offiziers, nicht nur nützlich, sondern

nothwendig, die andern find für den der Verwaltung

geradezu unerläßlich. Doch über dicscn

Gegenstand will ich nicht streiten, es könncn sich in
dieser Beziehung möglicherweise verschiedene Ansichten

geltend machen.

Anders verhält cs sich mit den von blinder
Leidenschaft eingegebenen Anschuldigungen. Einem in
hohem Amte stehenden Manne, der sich durch Pflichttreue

und Gewissenhaftigkeit auszeichnet, wcrden

Vorwürfe in das Gesicht geschlendert, die von ciner

andern, weniger befangenen Seite kommend, ihn
tief verletzen müßten. Wie mich, so werden diese

ungerechtfertigten Borwürfe die große Mehrzahl
der Verwaltnngsoffiziere, wclche den jetzigen Herrn
Oberkriegskommissär und dessen Thätigkeit kennen,

mit Entrüstung nnd Unwillen erfüllen. Nicht nur
als Verwaltungsoffizier, sondern auch als Mitglied
des Garanticvereins für die „Blätter für
Kriegsverwaltung" muß ich laut und energisch gegen
derartige Angriffe vrotcstiren und erklären, daß ich

meine Unterschrift für den Garanticvercin zurückziehe,

wcnn uicht Herr Hegg sich klar und bündig
verpflichtet, persönliche Ausfälle cin für alle Mal
bei Seite zu lassen nnd sich auf rein sachliche Kritik
zu beschränken. Ich hoffe, daß die überwiegende

Mehrzahl meiner Kameraden niit mir einverstanden

seicn, und bitte sie nur, denjenigen Schritten,
die ehebaldigst eingeleitet werden sollen und von
denen sie auch bald hören werden, sich unisono

anzuschließen.

Schließlich nur noch die Bemerkung, daß mir
tendenziöse Absichten durchaus fern liegen, was mir
Jeder, der mein bisheriges freundschaftliches
Verhältniß zn Herrn Hegg kennt, anch gerne glauben
wird.

Zürich, 2. Juli 1878.

I. Wirz, Oberstlieutenant,
Kricgskommissär der VI. Division.

Leitfaden zum Unterricht in der beständigen Be¬

festigung. Znm Gebrauch der k. Militär-
Bildungsanstalten :c., bearbeitet von Moriz
Ritter von Brunner, k. k. Hauptmann im
Genie-Stab, Lehrer am Stabsoffizierscurs und
in der technischen Militär-Akademie. Mit
10 Tafeln. Zweite, neu bearbeitete Auflage.

Wien, 1878. Verlag: Redaktion von Stress-
leurs Oesterreichischer militärischen Zeitschrift,
gr. 8°. S. 115. Preis 5 Fr.

Die Landesbefestigung ist bei uns zu einer
brennenden Frage geworden. Die bleibende Befestigung
hat aus diesem Grund nicht nur für die Offiziere
des Genies und Generalstabs, sondern auch für die
der Infanterie, Cavallerie u. f. w. ein Interesse
erhalten, welches ste früher nicht hatte.

Allen Ofsizieren unserer Armee muß gegenwärtig
daran liegen, das Wesen der bleibenden Befestigung
kennen zu lernen, um stch ein Urtheil bilden zu
können, um nicht ein Unternehmen blindlings,
sondern mit voller Ueberzeugung, soviel an ihnen liegt,
zu unterstützen, welches für die Wehrkraft unseres

Vaterlandes, wenn richtig an die Hand genommen,
von dem größten Vortheil sein muß. Aus diesem

Grunde zweifeln mir nicht, es werde ihnen die

vorliegende kleine Schrift, welche einen der anerkannt

tüchtigsten Genieoffiziere der österreichischen Armee

zum Verfasser hat, um so willkommener sein, als
dieselbe in großer Kürze ein klares Bild von dem

Wesen, dem Werthe und der Wichtigkeit der
bleibenden Befestigung giebt und geeignet ist, Jeden,
auch wenn er keine Vorkenntnisse besitzt, doch die

Schrift mit Aufmerksamkeit studirt, zu besähigen,
jedes fortifikatorische Werk benennen, würdigen,
besetzen, bewachen und nöthigensalls selbst vertheidigen

zu können. Alle überflüssigen Zahlen und

Details, die mit dem Wesen der Sache nichts zu

thun haben, hat der Herr Verfasser, als seinem

Zwecke fernliegend, bei Seite gelassen.

Das Buch hat dadurch für den Nichtfachmann

an Verständlichkeit und auch an Interesse gewonnen.
Gleichwohl wird die permanente Befestigung,

wenn auch kurz, doch in allen Theilen gründlich
behandelt. Der Herr Verfasser begnügt sich dabei

nicht, dieselbe ans dem gegenwärtigen Standpunkt
darzustellen, sondern giebt auch einen kurzen Ueberblick

über ihre geschichtliche Entwicklung.
Eine werthvolle Beigabe sind die 10 Tafeln,

welche 92 gut ausgeführte Figuren von Befestigungswerken

enthalten.
Gegenüber der frühern Auflage zeichnet sich diese

durch geringern Umfang und Weglassung alles

dessen, was für den Kreis, für welchen die Arbeit
berechnet ist, nicht nothwendig erscheint, ans.

Wir wollen es nicht unterlassen, diesen Leitfaden

unsern Ofstzieren aller Waffen bestens anzuempfehlen.

Eidgenossenschaft.

Bundesstadt. (Aus den Räthen) wird berichtet: Ueber

den Geschäftskreis des Militärdevartements refcrirtcn B urckh ardi
und Chalumeau.

Im Hinblick auf die jüngst stattgesundenen Verhandlungen

bezüglich zu erzielender Ersparnisse in der eidg. Verwaltung und

im Hinblick ferner auf den Umstand, daß die Vcrwaltung mit

der Durchführung der damaligen Beschlüsse beschäftigt ist, schien

eS der Commission nicht angezeigt, nach neuen Aufgaben sür da«

Miliiärdcpartcment zu suchen und bezügliche Postulate aufzustellen

z sie beschränkte sich vielmehr darauf, den Bericht de«

Departements möglichst eingehend zu prüfen, die verschiedenen Mi-


	

